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Nichtamtlicher Geil.
Die Kiimpse in del Dobrud^a.

Dein Wolff/Vurenu ivird aus dein Großen Haupt-
quartier über die Kämpfe in der Dobrudöa vom 19. bis
23. Oktober geschrieben: Das si-egreiche Vordringen der
verbündeten deutsch^bulgarischen Kräfte war vor der sehr
starken feindlichen Haufttstellung Topxaisar—Cobadinu
—Nasoval bis Ende September Zum Stehen gekommen.
Die Umgruppierung der Artillerie und die Regelung des
Nachschubes erforderten ob der Eigcnartig'kcit des Kriegs-
schauplatzes viel Zeit. Die feindliche Hauptstellung ln
der Linie Toftraisar—(iobadinli—Rasova, im Osten an
der Tucpa Ghul, im Westen an der Donau angelehnt,
war schon im Frieden mit allen technischen Mitteln ver-
stärkt. Topvaisar und Cobadinu warm festungsartig aus-
gebaut und nnt starken Kräften und schwerer Arti l lerie
besetzt. I n der Mitte standen die Nüssen, auf beiden F l ü -
geln die Rumänen. Unsere Truppen hielten die allge-
meine Lin ie

gea, westlich V r i u Vacu. Am 19. Oktober morgens wurde
mit dem Einschießen der Artillerie begonnen. Die Wir -
kung wurde durch gute Sicht begünstigt. Nach zweistün-
digem Artillcriefeucr wurdc der Feind aus dein rechten
Flügel nach hartnäckigem Kampfe aus seinen ersten Stel-
lungen geworfen. A m Abend des ersten Kampftages war
folgende Linie erreicht: Die Höhön 32—70—71 südwest-
lich von Tuzla, die Höhen südlich von Muratanu - V u -
lus, südlich von Toftraisar; weiter westlich wurde der
Feind durch Angriffe festgehalten und ihm mehrere Stütz-
punkte entrissen. Am 20. Oktober wird der Kampf fort-
gesetzt, der besonders um Topraisar einen heftigen Cha-
rakter annimmt. Die Gegend südlich von Tuzla ist vom
Feinde geräumt. Tuzla wird ohne Kampf besetzt. Abends
w i rd die Linie südlich Topraisar—Osmancea-'Cocea
I u c , nördlich Cocargea—Pawlus—GHM—Vascn >er-
reicht. Die Beute der ersten beiden Tage betrug 83(10
(Vofangene, wovon über 3000 Russen, 16 Maschinenge-
wehre, 1 Minenwcrfer. Auf Nechuung der Türken lo,w
men hievon über 1500 Nüssen.

Am 21. Oktober konzentrierte sich der Kampf um die
Schlüssclftunkte Topraisar und Cobadinu. Unserem kon-
zentrischen Artil lerie- und Infanterieangriffe auf die
Stellungen südlich von Topraisar gab der Feind gegen
Mit tag nach. Gcncralfcldmarschall von Mackensen beob-
achtete mit seinem Stäbe von Tas l i I uk , Höhe 90, aus
das Zurückfluten der feindlichen Massen, das unter den:
wirksamen Feuer unserer Artillerie an vielen Stellen i n
wilde Flucht ausartete. M i t Topraisar und Hobadinu
schien der Hauptwiderstand des Feindes nachzulassen.
Der 3lbcnd sah unsere Truppen in der L in ie Cherghiul—
Mulciova, nördlich Toftraisar ^Couadinu—Caftata Va-
ja. Die Verfolgung wurde unverzüglich fortgesetzt, und
die Artilleriemacht in die neuen Stellungen vorgebracht.

Sieben russische Kriegsschiffe, die am 23. von See
aus zwischen Constanza und Tuzla gegen unseren rcchkn
Flügel zu wirken versuchten, hatten keinen Erfolg, da sie
sich, durch unsere Maßnahmen gczwuugM, zu weit von
der Küste entfernt halten mußten. Es blieb dem Feinde
keine Zeit, Constanza zu verteidigen, wollte, er sich in
Sicherheit bringen. Durch deutsche nnd bulgarische I n -
fanterie verstärkt, nahm ein« bulgarische Kavalleriedivi-
sion Vesih von Eonstanza. Noch am selben Abende er-
reichte der rechte Flügel I s l a m Tepe—Alazaft.

Am 23. Oktober war noch heftiger Widerstand d«5
Feindes bei Medgidia Zu brechen, das abends nach hart-
näckigem Kampfe genommen wird. Frische russische
Kräfte werden, so wie sie eintreffen, eingesetzt und ge-
schlagen. Unsere Westgruftpe besetzt die Höhen nordöstlich
Nasova—Iorincz—Hosu Ink. Unsere Land- und See
flieger leisteten Vorzügliches bei der Aufklärung.

Das Kampfgeschwader griff mehrfach erfolgreich in
den Kampf durch Vombcnwurf und Maschimnaewehr-
seuer auf Constanza und dort Zurückgehende Truppen-
kolonnen sowie auf den Bahnhof und die Brücke von
s'erna voda ein, wo mehrfach der Verkehr gestörr wurde.

Die Beute erhöht sich bis zum 23. Oktober einschließ-
lich auf 75 Offiziere, darunter 2 Oberste, anf über 6000
Gefangene, 12 Geschütze, '52 Mschinengcwehre. 3 M i -
nenwerfer, 1 russische Fahne, über WO Waggons. Loko-
motiven und viel anderes Material. E i n Pctroleumtank
ging in Constanza in Flammen auf. I n di.' Stadt zogen
auch deutsche Truppen als Besatzung ein. Der schncllc

Erfolg wurdc vor allem durch überraschende Einschal-
tung deutscher schwerer Arti l lerie und den Angriff deut-
scher Truppen auf Topvaisar, ferner durch rastloses Nach-
drängen und Verfolgung erzielt. Der Oberbefehlshaber
«nd sein Generalstabschcf weilten dauernd auf dem
Schlachtfelde.

Kriegsgefangenen-Parade in Italien.

Von der italienischen Grenze wird der „Pol. Korr."
geschrieben: Der Spielftla:t> der italienischen Negierung
für die Vorführung von Kriegsgefangenen ist um ein
Schaustück von besonders festlichem Charakter bereichert
worden. Es handelt sich allerdings auch um Kriegsgefan».
gene von besonderer Art , nämlich um solche, die nicht von
den I tal ienern selbst gemacht, sondern ihncn von den Nus»
sen als Geschenk dargeboten wurden. Wie erinnerlich sein
dürfte, glaubte der frühere russische Botschafter am Qui«
r inal , Herr Krupenskij, schon im Oktober 1914 dein Kabi-
nett Salandra die Übergabe der von: russischen Heere ge<
machten österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen italie-
nisch« Nationalität an I ta l ien in Aussicht stellen zu ton«
nen. Zur Ausführung dieser Aufmerksamkeit ist es aber-
erst nach Ablauf von zwei Jahren gekommen. I n dieser
Zwischenzeit ha't sich mit diesen (befangenen in bezug auf
die Anzahl eine gewaltige Änderung vollzogen. Nachdem in
den vielfachen Nackn-'^l^i, die in der italienischen Press«
über diefe Angelegenheit erschienen, diese Zahl ungefähr
mit zwangigtanseno Mann berechnet worden war, ist dies«
Menge jetzt auf sicl^ehtchunöert zusammengeschmolzen.
Die Gerinafüaialeit dieses russischen Geschenkes h«t aber!
die ikrlienischc. Regierung nicht abgehalten, den Gefange-
nen bei ihrem Eintreffen in Tur in einen Empfang zu be,
reiten, dessen Festlichkeit auch für die Bcgrühung von
mehreren hunderttausend Mann genügt haben würde. Es-
biloete sich ein l>csont>eres Empfannskomitee, an dessen
Spitze der bekannte irredentistische Flüchtling Salvator«
S e n r ö stand, dessen österreichfeindliche Leidenschaft seit
der Beschlagnahme seines unbeweglichen Besitzes in Öfter»
reich noch gestiegen ist. Die Regierung hat eines ihrer dw.
len unbeschäftigten Mitglieder, den Minister ohne Porte,
fcuille Comandini, aus Anlatz der Ankunft der Gefangenen

Treibende Kräfte.
Roman von E. G r a b o w s k i .

s i . Fortsetzung.) (Nachdruck vlrbolen,)

Hanu^ek leckte erst den Löffel blank, schob den Tel -
ler zurück und stammelte sein „Vergelt's Gott — hat ge-
schmeckt! Kochen könnt ihr in der Mühle schon, das ist
wahr! — Was es Neues gibt? Was wird's geben —
nichts wird's geben. .Dem Zintu la haben sie lüstern die
Wirtschaft verkauft; die von der k. und k. Verwaltung
haben sie getauft."

Der Müller fuhr jäh auf. Er war schon wieder im
Grübeln. „Was habt I h r da erzählt? Der Zintula —
so — so. Hab' freilich schon lang was läuten H5r'n. Nu
aber, daß es so schlimm war - da — das hätt' ich mir
mei Socl nich träumen lassen."

,No , der Krug geht ha—lt nur so lang zum L'.'asser,
bis er in Scherben fällt," meinte Hanu^ek und stand auf,
schnallte sich die Tasche um. ^

, I a , wie is denn das nachher so schnell gekommen?"
fragte Srrobel, ihn noch einmal aufhaltend.

„Das mit dem Zintula? No, da weiß ich auch nichts
Genaues, nur was die Leute fo untereinander geredet.
— No, vergelt's auch Gott, Herr, und adjes auch."

A ls die T ü r hinter ihm zugefallen war, sagte An -
ton, der sich mit keinen, Wort in das Gespräch gemischt
hatte:

. E s ist noch fraglich, ob alles so stimmt, wie es der
Hcmuäel erzählt hat. W i l l nial selber rumhorchen - ob-

schon . . ." E r unterbrach sich - ,-,von wem?" fragte er,
dien Brief erst jetzt bemerkend, der noch immer auf dcni
Tische lag.

„Vom Schwager Fabian," sagte der Müller wider-
wi l l ig und steckte den Vrief in die Tasche.

„So , " meinte Anton gleichgültig und stand auf,
langte nach seinem Hute, grüßte und verließ das Zim^
mer.

Auch der Müller erhob sich von seinem Platze. „Und
das Essen!?" fragte Marka erstaunt. S ie konnte sich nicht
erinnern, ihren Herrn je bei so schlechtem Appetit ge-
sehen zu hab«n. „S ie schmecken wohl nicht, die Hän-
deln?" ftagte sie gereizt.

Strobel brummte >ctwas vor s'ch hin, das ebensogut
nein wie ja sein konnte. M i t gekreuzten Armen schritt
er im Zimmer hin nnd her, ohne sich weiter um Marka
zn kümmern, die grollend den Tisch abräumte.

Erst als die T ü r mit lautem Schlage ins Schloß
fiel, stand er aufatmend still, zog sein buntes Sacktuch
aus der Tasche, wischte S t i rn nnd Wangcn von dein Per-
lenden Schweiße frei und ließ sich endlich in den alten
Sessel fallen, der nahe an einem Fenster stand, die nach
dem Hof hinausgingen.

M i t tiefem Aufseufzen holte Strobel endlich den
Vrief hervor. Langsam schnitt er ihn alls, langsam glit-
ten feine Augen über die steile Schrift. Dabei wurde
sein Gesicht erdfahl und die oollen Hängcbacken welk, als
sei ihmn alles A lu t entzogen.

Zweimal las der Müller das kurze Schreiben auf-
inerksam durch, nickte vor sich, als wolle er sagen: „ I ch

wußt' ja langö, daß so was kommt," und faltete das
Schreiben wieder sorgfältig znsannmn.

„Dein SchwlMr Fabian! Hat sich was, dein Schwa-
f M ! Hundsfott sakvamentischer."

Nach diesem Ansbruch innerer Verzweiflung fiel er
wieder in dumpfes Sinnen. Der Kopf sank ihm anf die
Vrust, die Glieder wurden ihm schwer.

Das Gesinde ging zur Kirche.
Vald lag der Hof in schwüler Sonnnereinsamkeit;

alles bewLgle Leben schien gefchMmden.
Der Müller schreckte plötzlich aus seiner Lethargie

auf. Die ungewohnte Ruhe machte ihn wach gemacht
haben. Er erhob sich mühsam aus dem Stnhle und schritt
zn seinem Schreibtisch. Lange kramte er in seinen Pa-
pieren, rechnet nnd rechnete und wnrde immer hoff-
nungsloser.

Endlich schloß er das Schubfach wieder^ murmelte
etwas vor sich hin und — langte nach seinem Tabak-
beutel.

Er griff in seine Rocktaschen und überzeugte sich
von dem Vorhnndlenscin seiner Pfeife, dann seufzte er
tief auf und ging hinaus in den Hof, in den, das Son-
nenlicht flimmemd lag. Träge blinzelte ihn der Pußta-
Hund aus seinen zweifarbigen Augen an.

Vom Dache gurrten die Tauben heimlich und süß;
die Hühner hattten sich in den weißen Sand gewühlt.
Hinter der Scheuer im Schatten des ticfhängenden Da-
ches lag Martil^ck, der alte Kutscher. Er hatte ein Sacktuch
über,sein Gesicht gebreitet, zum Schutze gegen die sen-
genden Sonnenstrahlen, und schien zu schlafen.

(Fortsetzung folgt.)
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nach Turin entsendet. Ein Minister autzer Dienst, der
während seiner Aktivität über ebenso viel Mutze wie gegen-
wärtig verfügte, Herr Barzilai, fühlte sich zu einein Te-
legramm ail Herrn Segre begeistert, das von der vollstän-
digen Verwirklichung der nationalen Ansprüche Italiens
handelt. Tie Äußerungen der Presse stehen jedoch nicht auf
der Hohe der von der Negierung in Turin veranstalte-
ten Festlichkeit, da die Zahl der Qeute, die aus der rus-
sischen Kriegsgefangenschaft „erlöst" wurden, zu der Menge,
die fast zwei Jahre hindurch versprochen worden war, in
zu argem Mißverhältnis steht.

Politische Uebersicht.
La ibach , 27. Oktober.

Das „Fremdenblatt" vom 26. d. meldet: Der ge-
meinsame Finanzminister Dr. v. Kocrbcr hat sich heute
nach Budapest begeben, um mit dcm ungarischen Mini-
sterpräsidenten Grafen Tisza zn beraten. Auch gelegent-
lich seines Aufenthaltes in Wien besprach sich Graf
Tisza mit Dr. v. Koerber. Nach der Rückkehr des Grafen
Tisza aus Wien fand in Budapest ein Ministcrrat statt.
Dr. v. Kocrbcr trifft voraussichtlich morgen wieder in
Wien ein. Gestern mittags wurde der gemeinsame Fi^
nanzminister Dr. v. Koerber von Seiner Majestät dem
Kaiser in mehr als einstündiger Audienz empfangen.
Vorgestern fand eine längere Besprechung des Ministers
des Äußern Varon Burian mit Dr. o. Kocrber statt.

Ans Wien wird gemeldet: Der Mörder des Mini-
sterpräsidenten Grafen Srürgkh, Dr. Friedrich Adler,
wurde am 26. d. M. nachmittags ganz unauffällig und
ohne jeden Zwischcnfall aus dem Polizeigefaugenhause
ins Bundesgericht überführt. Um 5 Uhr wurde Dr. Adler,
der noch bis 2 Uhr verhört worden war, von zwei Po-
lizeiagenten und einem Vcamten des Sicherheitsburcaus
ins Landesgericht gebracht. Der Mörder hatte die zur
Schau getragene Nuhe und Fassung bewahrt, doch er-
schien ftin Wesen mehr gedrückt als bisher. Nach Erledi-
gung der Formalitäten wurde Dr. Adler in seine Zelle
abbracht. Weder beim Polizcigesängmssc noch beim Lan-
desgerichte hatten sich Leute angesammelt.

Der Geschäftsordnungsausschuß des deutschen
Reichstages hat nach eingehender Beratung den Antrag
der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft, das Straf-
verfahren kegen Liebknecht sowie die Untersuchungshaft
für d>ie Dauer d>r,r Sitzungsperiode aufzuheben, gegen
drei sozialdemokratischc Stimmen und die Stimme des
polnischen Ausschußmitgliedes abgelehnt. - Die sozial-
demokratische ReichstaMraltion hat dem „Vorwärts"
zufolge mit 57 gegen 1'.') Stimmen beschlossen, die neu

beschlossenen Kriegslreoitc im Betrage von zwölf Mi l -
liarde» Marl zu bewilligen. Dle Fraktion wird im Par-
lamente! hiezu eine Ertlärung abgeben.

Dem WolfsBureau wird aus dem Großen H<mpt-
cmnrtier geschrieben: Dcr englische Fliegcrlcutnant Jack
Tullis machte am 6. Oktober 1916 folgende Angabe:
Wir englischen Flieger sind empört über oic Aufopferung
der Flieger in der Sonnnc-Schlacht und die uns aufge-
zwungene Benützung von Ef.plojiugeschossen. Unser Füh-
rer schickte uns ohne Rücksicht aus Leben und Material
zur Lösung von Ausgaben aus, die durchaus nicht zweck-
dienlich und wichtig sind und nur den sicheren Verlust
einer Anzahl von Flugzeugen bedeuten. Das ist auch der
Grund, warum unsere Verluste während der Sommc-
Schlacht ins Ungcmesscne gestiegen sind. Die englischen
FlmMuge verwandten diesen Sommer mehrere Monate
lang Explosivgeschosse. I n diesen Explosivgeschossen war
ein kleines Loch angebracht und im Innern des Geschos-
ses befand sich ein wenig brennbare Flüssigkeit. Beim
Aufschlagen entzündete sich dieses Geschoß und mußte
explodieren. Dieses Explosivgeschoß führte den Dtamcn
„Bucking Tracer". Wurde ein Mensch von einem solchen
Geschoß getroffen, so gab es furchtbare Wunden. Der
Gebrauch dieser Geschosse wurde uns befohlen, um unter
den feindlichen Flugzeugen mehr Schaden anzulichten.
Wenn ein solches Geschoß den Tank eines Flugzeuges
durchlöchert, mußte sich sein Inhalt entzünden und. die
Explosion war die sichere Folgx. Die englischen Flieger
waren durchaus nicht einverstanden mit der Verwendung
dieser Munition und protestierten wiederholt, weil sie un-
serem Empfindon lind Kaincradschaftsgefühl'.', das bei
uns selbst feindlichen Flieger» gegenüber.bestand, durch-
aus widersprach. Es war Vorschrift, das; jede dritte Ku-
gcl ein T. sein mußte. Der Muniiionsgürtel und die
Trommeln wurden daraufhin nachgesehen.

Die Bestürzung der Pariser Presse über die Ein-
nahme von Constanza geht so.veit, vaß allgemein die
Einnahme von Predcal verschwiegen wird. — Zu den
letzten Ereignissen in Rumänien erklärt der „Temps"
u. a.: Der rnmänische FeldzuaMla» gegen Siebenbürgen
ist gescheitert. Was Griechenland anbelangt, wird der
rumänische Rückzug dein Konig weitere Gründe zu dem
Beweise liesern, daß es besser sei, dem unwiderstehlichen
Gegner nicht Widerstand zn leisten. Solche Folgen n.i'ssen
man voraussehen. Hervc schreibt in der „Vicwire": Die
Einnahme von (5o»stanza ist eine Ohrfeige für die ganze
Entente. Die Vogelstraußftolitik verfängt nicht mehr. Die
Nüssen müssen mindestens 500.000 Mann Verstärkungen
schicken, selbst alls Kosten ihrer Offensive gegen Lcmberg
nnd Kowel. Die Tatfache, daß die Deutschen ungeheure
Mengen Korn in Rumänien beschlagnahmen werden,

wird das Kriegsende um ein weiteres Jahr hinausschie-
ben, wenn es den Deutschen gefällt. Darum muß Ru-
mänien um jeden Preis geholfen werden, sonst sind die
Folgen des Sieges Mackensens nicht abzusehen. „Echo
dc Paris" schreibt: Die Eroberung der Tobrud^a ist für
den Stolz der Bulgaren eine t»roße Genugtuung. Wenn
wir auf ihre sogenannte Kricgsmüdigleit rechnen, be-
gehen wir den schlimmsten und widersinnigsten' Fchkr.
„Petit Parisicn" schreibt zum Falle von Eonstanza: Es
hieße dummerweise diy Augen schließen, wenn man die
Bedeutung des Erfolges nicht anerkennen wollte. Wir
haben wieder einmal die deutsche Taktik vor uns. Mat-
tcnsen ließ den Russen und Rumänen nicht Zeit, Ver-
stärkungen heranzuziehen und errang mit einem kühnen
Schlag einen Erfolg.

Wie der „Nieuwc Rotterdamsche ^ourant" aus Lon-
don meldet, Vam es am 24. o. M. im englischen Unie»
Hanse zu einer heftigen Szene, als Lloyo George die
neue Politik sowie die Einberufung der Männer von
41 Jahren verteidigte. Tnowoen und andere Abgeord-
nete griffen Lloyd George an und erinnerten daran, daß
diese Politjik gegen die Versprechung^ verstoße, dw
Tennant im März und Mai gnnacht habe, — „Daily
News" und „Dailn Mai l " sind erbittert über die leicht-
fertige Art, wie man »lit diesen und anderen Verspre-
chungen umgehe und schreiben, i>ie Ausrufung dieser
Männer wäre ein Betrug. Man dürse keinen 41jährigen
in die Armee einreihen, bevor die Altersgrenze durch
das Parlament erhöht worden sei.

Aus London wird gemeldet: Vremierminister As-
quith wies in einer Rede in einer Versammlung der
Kohlcngrubenbesitzcr mit Nachdruck auf die Notwendig-
keit hin, die Kohlenförderung zu erhöhen, sowohl um den
Bedarf der Alliierten decken zu können, als auch wegen
der Ausfuhr nach den neutralen Ländern, um dafür
Eisen und Stahl aus Schweden und Norwegen, Molke-
roiftrodukte aus den Niederlanden und Schniefet aus
Spanien einzutauschen. Asquith forderte die Arbeiter
auf, die volle Arbeitszeit einzuhalten und sagte, es gin-
gen ungefähr zehn Prozent Arbeitszeit durch Fernblei-
ben d>er Arbeiter verloren. Der Premierminister teilte
außerdem mit, daß bis Juni 285.000 Bergarbeiter zum
Militärdienst einberufen worden seien, wovon nur
132.000 durch andere ersetzt worden seien. Die Regierung
habe jetzt mit der Rekrutierung von Bergarbeitern auf-
gehört und auch durchgesetzt, daß N.000 Bergarbeiter
von der Front zurücktchren.

Der bulgarische Generalstab berichtet unter dem
26. d. M.: Mazedonische Front: Die Lage ist unveo-
ändert. Südlich vom Prespa-See Gefechte mit schwachen
feindlichen Einheiten. Von der ganzen Front zwischen

Feuilleton.

Aus der slovenischen Lyrik.

20.

Melnnctzoli».'.

Von Oton /, upanöiö.

I n Rosen, die bei uns erblühen nicht,
sah ich ein halbbcschattct, still Gesicht.

Als wußt' sie nichts von mir, ich nichts von ihr. .
Doch gab's viel Träume zwischen ihr und mir.

Dem Regenbogen gleich, unsichtbar doch,
spannt' zwischen lins sich aus ein Nrückcnjoch,

daß drüber glitt die stille .Heimlichkeit,
acseiMeu Haupts — o wie das tiefste Leid!

Und ihres Kruges Trank war Feuerschein,
als flösse Lohe iu mein Herz hinein.

Und ich besann mich, daß sie lanye schied,
daß sern der Wind ihr rauscht sein Grabeslied.

21.

OW Hlatschlag.
Von Anton Medved.

Wenn du nimmer kannst verwinden,
was die Welt dir angetan,
wenn du Haß nur kannst empfinben
gegen sie im Zormswahn,

geh und such' dir eine Stelle
weit vom Straßenlärme aus,
wo im Tale rauscht die Quelle
und den Hain stört lein Gebraus.

Wenn sich schwarz die Au'n bedecken,
singt die Nachtigall inch ein,
sanft wird dich die Sonne wecken,
Morgenluft dich baden rein.

Aus den jungen Tannen schweben
wird im Tau der Myrrhe Drift,
Schatten wird die Eiche geben,
flüstern dir der Hauch der. Luft.

Singe mit den Vöglcin Lieder,
trinke von dem Silbertmß,
und der Fried« kehrt dir wieder,
den dir nahm der Menschen Haß!

Aber kannst du noch verwinden,
' was die Welt dir angetan,

und für sie noch Lieb' empfinden,
laß nicht ab von deiner Vahn.

Laß den Fluch, den Segen schweigen,
wie. die Welt auch immer ist,
sie ist nur so viel dein Eigen,
als du selbst ihr Eiqen bist.

22.

J e r ZYermut.

Von Josef Murt t 'A letsanorou.

So stimmt mit Dank ins Loblied ein,
das ich dem Wermut weihe!
Gott geb ihm heclln Sonnenschein,
damit er wohl gedeihe!

Was soll uns Nelken-, Nosenzier,
Maßliebchcnreiz daneben?
Nur herben Wermut tranken wir
in unsrem jungen Leben!

Wir wuchsen groß und haben jetzt
nicht Scheu vor Bitternissen —
drum sei der Wermut hochgeschätzt,
drum sollt ihr Dank ihm wissen!

23.

Die Aerzsnsweifc.

Von Josef Murn-Aleksanorou.

„Prächtig ist der Blumenstrauß,
reich mit Gold durchsponnen;
wer wollt' nicht jahrein, jahraus
trinken Lebenswonnen?"

Lange, lange ist das Lied
von des Lebens Preise
und ein tiefes Sehnen zieht
durch die Herzensweife.

Vöglcin singt die Melodie,
Greise auf dem Gange
von Luschari sangen sie...
Sterben ist so bange!

Hoffnungslos, von Lieb' so weit,
wandle ich aus Erden —
leicht wird mir die letzte Zeit,
leicht das Sterben werden!

—n—

Aktlenkapital:

170,000.000 Kronen.
Boltelalageo legen EUlagibDoher »ni
Im Kioto-Kirnst; BowRhrung vex
Krediten, Etkenpi« via Wtokstlo etc

F i l e der K. K. prin. Oesterreichischen
in Laibach

CreUstalt für Handel und M e
Prešerengasse Nr. 50. 18»° »»-w

Reserven:
103,000.000 Kronen.

Kaut, Verkauf ant Belohnung von Wert-
papieren; BBnenordrei; Verwaltitf
»on Depots; Sato- Oopeilti; Mllltlr

Uolrattkiitloioa ito,
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dem Prcspa-See bis zum Gestade oco Agäischcn Mecres
ist nichts von Bedeutung zu meloen, aus<cr schwachen

>Artilleriefeucr. An der Küste des Ägäifch^n Meeres Nuhe.
— Rumänische Front : A n der Küste des Schwarzen
Meeres Ruhe. Auf der ganzen Dobrud2a-Front befindet
sich der Feind in überstürztem Rückzüge nach Tu l^n—
Braila—Harsova. Die Verfügung wiri i fortgesetzt. Am
25. d. nahmen wir 15 Offiziere >md 77! Ntann gefangen
und erbeutekn 15 Maschinengewehre. A n der Donau^
Front kein Ereignis von Vedeuwng.

Lolal- und PlMlMl-Nllchrichtcn.
— ^Erhebung in den Freiherrnftand.) Blättermel-

dungen zufolge hat Seine Majestät der K a i s e r dem
General der Infanterie Moritz Ritter von A u f f e n -
b e r g mittelst Dekretes vom 23. April 1915 den Frei-
herrnstand mit dem Prädikat „von K o m a r o w " ver-
liehen.

— (Kriegsauszeichmmgen.) Seine Majestät b«
K a i s e r hat anbefohlen, daß dem Oberstleutnant des
Generalstabes Milan Ritter B l e i w e i s von T r s t e -
n i ä k i , betraut mit dem Kominando eines schweren Feld-
arMejrieregiments', dann de,n Landswrinloberleutnant
Martin V I o d n i k d e s LstIR 27 bei der Bauleitung des
Militiirkommandos in Wien und dem Leutnant in der
Reserve Alois L u ^ i n des I N 17 die Allerhöchst be-
lobende Anerkennung bekanntgegeben werde. WeUerZ
hat Seme Majestät dem Landsturminßenieur Franz A v-
o i n des Landswnnbezirkskonunandos 27, Kommandan-
ten der Baukompanie Nr. 7/bh. 3, das Goldene Ver-
dienstkreuz mit der Krone am Bande der Tapferkeits-
medaille verliehen.

— (EhremncdaUlcu vo»,, Noten Kreuze., Für die
liebevolle Aufopferung im Dienste der Kranken und Ver-
wundeten im Ursuimcrinnen-Nesernesftital erhielten:
M. Maximilian« K o l e n c , Priorin der Ursulinerinnea
in Laibach, und ^ l . Christina P e s d i r c , Priorin der
Ursulinerinnen in Münlendorf, die Silberne Ehrcnmc-
daille vom Roten Kreuze mit der Kriegsdekoration; die
Krankenpflegerinnen ^ . Gcrtrudis Kov i -e , .^l. Elekta
S c h l e g e l und l>. Amla Maria Pichle.r , die Indu-
strielehrerin .^. Karolina V i s c a k , die Leiterin der
Militärkrankenküche ^ l . Katharina Z a v o d n i t unt> die
Köchin 5. Vrigitta V i d o v i ^ - dic Bronzene Ehren-
medaille vom Roten Kreuze mit der Kricgsdeloration.

— (Beiträne für die Kriessserinnerunffsftiittcn nn den
Militar-ErziehllUsss- und -Vild>,nnÄanstalten.) I n den
Militär^Erziehungs- und -Bildunganstaltcn ces k ,1. k.
Heeres, der Kriegsmarine und der beiden Landwehren
werden KriegÄerinnerungsstätten zur bloibcnden Erin«-
nerung an die> auf dem Felde der «Hhre gefillcncn ehe-
mlaligen Angehörigen di,eser Anstalten, geschaffeli. Zur
Unterstützung dieser Schöpfung vird an îe An sehnigen
der Gefallenen das Ersuchen gerichtet, nem ikommando
der betreffenden Anstalten zweckdienliche Daten mitzu-
teilen und etwa vorhandene Kriegserinnerungsgegen-
stände aus dem Nachlasse der Gefallenen einzusenden.
Zur Sammlung würden sich eignen: Armeeabzeichen,
Bilder, Photographien, Gedenkblätter, von der Heeres-
verwaltung den Betreffenden überlassene Beutestücke,
Embleme u. dgl.

— (Kranzablösunn.) Statt eines Kranzes für Frau
Oberstabsarzt Marie Bock hat der Evangelische Frauen-
verein dem Witwen- und Waisenfonds her gefallenen
Krieger 25 K gespendet.

— lKranzablösung.) Anstatt einer Kranzsp.nde für
Oberstabsarztwitwe Frau Marie Bock hat der Herr Pro-
fessor i. R. Dr. Ios. Ioh. N c j e d l i den Betrag von
20 K für das Rote Kreuz gewidmet.

— (Kranzablösunss.) Frau Mathilde S e e m a n n
hat statt eines Kranzes nach Frau Marie 5ock stem Deut
schcn Kriegswaisenschatze den Betrag von 15 K ge-
spendet.

— iKranzablöfunss.) Herr unk Frau Oberinspektor
R i e d l haben statt eines Kranzes auf die Bahre der
Frau Qbcrstabsarztenswitwe Marie Bock zu Gunsten des
Deutschen KricgHwaisenschcchcs den Betrag von 20 K ge-
spendet.

— iKranznblösung.) Die Familie Mavro Fü rs t
hat statt eines Kranzes auf die. Bahre der Frau Marie
Bock den Betrag von 20 K für Kriegsblinde gespendet.

— (Dem Deutschen Krienswaisenschat,) haben ftr^
ner sselvitmiet: Herr Hoftat Karl uon Roth 5 K; Frau
Eugenie Raspi 50 K; Herr Karl ÄErmann 5 K; Un-
genannt stait einer Kranzspende für weiland Ficihcrrn
uon Liechtenberg 20 K; Herr I . K. desgleichen 20 K;
Familie Paulitschck (Kranzablösungssftende) 20 K; Fr l .
Frida Uhl 55 K; Herr und Frau Dr. Ritter u. Schocppl
(Kranzablösuug) 20 K; Hcrr und Frau Pmil Sccmann
(Kranzablösung) 80 K; Herr und Frau Arko (Kranz-
ablösung) 10 K; Herr I . K. 200 K; Herr Oberbezirts-
arzt Dr. Alfred Mahr ^0 K, zusammen 445 K, Mit den
bereits ausgewiesenen 35.067,28 K beträgt das Ergeb
nis der Sammlung 35.5^2,28 K.

— (Kartoffelabgabc, fiir den vierten Bezirl.) Heute
wurde mit der Kartoffelabgabc fiir den vierten Bezirk
begonnen. Jeder Partei gebührt der auf sie entfallende
Rest der Kartoffelmengc'. An die Reihe kommen heute
nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Nummern 361 bis 480,
von 3 bis 4 Uhr diei Nummern 481 bis 600 und von
4 bis 5 Uhr die Nummern 601 bis 720. Die restlichen
Nummern sowie alle verspäteten Parteien des vierten
Bezirkes gelangen nxihrschcinlich am Montag und später
an die Reihe. ke—.

— iDie Kartoffeln bgabc in )cr städtischen Kri'gö-
verkaufsstelle.) Es hat sich dic Notwendigkeit lilrcu.s^
gestellt, daß auch künftighin die Kartoffel-chgaoe ft'r den
Notgebrnuch zu zehn Kilogramm für die Familie cchlgl,
besonders, weil es viele Parteien gibt, :>ie keine passen-
Yen Aufbewahrungsstellen für Erdäpfel besitzen. Nbcr-
dics gibt es viele Parteien, die eine größere Summe
auf einmal nicht erschwingen können. Um d̂ .s Warten
im Freien bei schlechtem Wetter zu vermeiden, wird mit
der nächsten Woche die Kartoffelabgabe für den Notge-
brauch aus dein Mühleisenschcn Magazin eingestellt wer-
den. Die Kartoffeln werden hingegen in der städtischen
Kricgsverkaufsstclle in der Herrengasse 7, und zwar
von 8 Uhr früh bis 11 Uhr vormittags und von 2 Uhr
nachmittags bis A Uhr abends verkauft werden, kc—.

— (Die Kaffeeturten.) Über nachträgliche Verfü-
gung der k. k. Zeniralregierung in Wien, daß die Kaffce-
karten in ihrer bisherigen Form zu bleiben haben, ge
langen heute die Kaffcetartm bei allen zehn Kommissio-
nen gleichzeitig mit den Fettkarten an Bezugsberechtigte
zur Ausgabe. le—.

— iKriegefilrsorsscsllNlmeldienft.) M e wir verneh-
men, scheidet aus unserer Stadt wessen Transferierung
ihres Gemahls Frau Major Irma M a r t i no w i t s ,
die ob ihrer vielfachen, erfolgreichen Tätigkeit im Kriegs-
fürsorgedienstc wohlbekannt ist nno den warmfühlenden,
gcrne spendenden, Herzen der opferwilligen Frauen und
Mädchen Laibachs sicherlich fiir immer in schöner Er-
innerung bleiben wird. Hat sie doch allbekannhcrin,aßen
durch den uou ihr geschaffenen und in aufopferungsvoller
Arbeit geleiteten Sammeldienst der Feldtransportleitung
zahlreiche unschätzbare Liebesgaben fiir unsere Heldcn
an der Isonzo-Front eingebracht und insbesondere im
letzten Winter unsere heimatlichen Krieger durch reich-
liche in ebenso mühe. als liebevolle Frauenarbeit her-
gestellte Schutzmittel gegen Kälte und Frost bocherfreut
und beglückt. Auch ihre jüngsten ^ammelfahrlen um.
Kältcschutzmittel für die kommende Winterszeit und son-
stige, Liebesgaben hatten ein überaus erfreuliches, ergie-
biges Resultat, durch das unseren wackeren, todesmuti-
gen Kriegern so manche Unbill erspart, so manche frohe
Stunde und traute heimatliche Erinnerung bereitet wer-
den soll. Die eingesammelten und aus den Sammelbe-.
trägen eingekauften Liebesgaben im> Werte von über
3000 K sind, wie wir erfahren, der KriegsfürsorLcstcL«
der k. ?. Landesregierung übergeben worden, die sie ihrer
Bestimmung zuführen wird. Es sei der scheidenden Frau
Major I rma Martinowits für ihre segensreichen Be-
mühungen an dieser Stelle inniger Dank und herzlichster
Abschiedsgruß all derer ausgesprochen, die ihr vater-
ländisches Wirken jederzeit mit Herz und Hand tatkräf-
tigst gefördert haben!

— (Vine wichtige erziehliche Ännelcnenheit.) Vor
einiger Zeit fant» übcr Ansuchen Kcs hicsigcn Antiallohol»
Vereines „Svcta kujska" unter dem Vorsitze des Herrn Lcm-
dcsschulInspektors Dr . I . B c - z j a k eine Beratung skrtt,
die die Oetampftmg ocs Alkoholgenusses bei der Schull«
juncnd znm (^cgcnstandc, hattc. Ferner nahmen die Her-
ren ^andcsschulinspcttor Dr . O p e k a sowie die Herren
Bezirlsschulwspcktorcn G r < r d . L a v t i i a r und
S l i a s n y sowie ocr Präses des nenannten Antialkohol'
^'reines. Herr Konsist or ial rat ?. K a l a n , teil. Nachdem
die Vczirtsschulinspckwren übcr ihre i n den einzelnen Be<
zirten gemachten Wahrnehnnmsscn berichtet lx'tten. wur-
den zluei Resolutionen beschlossen, von denen die cine die
Vclehrunss der. Schuljugend übcr die Schädlichkeit des
Alkoholgcnusses forderte. Tiese Belehrung hätte bei klei-
neren Schülern gelegentlich, bei gröhcrcn systematisch zn
erfolgen, wobei der Lehrerschaft die vor, einigen Jahren
vom Lanoesauöschllsse cin sämtliche Schulen verteilte Bro-
schüre „Uöitelj v buiu proti alkoholizmll" als Unterrichts-
behelf dienen sollte. Weiters sollten alle Schuleu auf das
Organ dcr Antialkoholucreinigung. auf die „Zlata ooba",
abonniert sein, wovails gelegentlich irgend ein Anfscch zu
bchandoln wäre. Auch sollten vier demnächst erscheinende
A„ii<,lkohM,iIol?r des Lehrers Petri^ solvic Weichscllx^ums
Al'I'ildnng !>cr voin Alkohol beschädigten ,^iürpcrorg.ane an«
geschafft »veroen. Es tväre darauf hinzuwirken, oaf; ein
zweckdienliches Lesebuch versaßt würde, auf dessen Grund-
lage der Unterricht übcr die Schädlichkeit des Alkohol,
gcnusscs obligatorisch erteilt lvcroen könnte. Vorläufist
wären die Lesebücher mil einen. Anhange nach ocm Muster
der deutschen ..Kricgsanhäuge" zu versehen. - - Die zlveite
Nefolution betraf die völlige Abstinenz der Schuljugend
von alkoholischen Getränken; es sollte ein Verzeichnis sol-
cher Abstinenten geführt werden, die sohin beaufsichtigt:
und zum Ausharren angeeisert werden sollten. Die mis-
dauernden Abstinenten wären, wie dies schon stellenweise
geschieht, in ein Gololinch einzutragen. Über die Erfolge
dieser Tätigkeit hätte die Lehrerschaft den Bezirksschul-
inspektoren Bericht zu erstatten. Annäl)ernt> das gleiche
hätte für die Mittelschulen zu gelten, wo der Unterricht
i'lbcr die verderbliche» Einflüsse des Alkoholgenufsev ge-
legentlich, namentlich in der Naturgeschichte und vor allem
in der Somatologie zu enteilen wäre. An den Lehrer-
bildungsanstalten sollten die Lehrer zur sachlichen Unter-
weisung befähigt werden; vornehmlich die Schulärzte hät-
ten sich mit aller Liebe der Sache anzunehmen. - Tas
Verzeichnis der Mitielschul-Abstinenten wäre vom Reli«
gionslehrer zu führen, weil dieser in allen Klassen be-
schäftigt ist und weil dieser Angelegenheit auch in religiös-
sittlicher Beziehung huhc Bedeutung zukommt. Doch sollte
der 5lnteckiet hierin auch von anderen Professoren, viel»
leicht von den Masseuvorständcn oder auherdem von je
einem Professor <ni jeder Schule unterstützt werden. Unte-r
Aufsicht von Professoren dürften die Studenten auch eigene
Zusammenkünfte ad hoc mit geeigneten Vortragen veram«
stalten. Definitiv wird die Angelegenheit vom La'ndeZschul-
rcrtc über eine Eingabe der „Sveta vojsta" zu regeln sein.
Ta indes die Sache angesichts der steigenden moralischen
Verderbtheit der Echuljugono dringend ist, soll die Be-
kämpfimg des Alkoholnciiusses im Nahmen der gegenwär-
tigen Möglichkeilen sofort einsetzen, um so mehr. als schon
jetzt die sittliche Wiedergeburt des Volkes nach dem Kriege
vorbereitet werden soll. dic ohne Mähigkeit im Alkohol«
genusse unmöglich ist.

— (Deutsche Predigten in Laibach.) S o n n t a g
den 29. Oktober um halb 10 Uhr in dcr Domkirche, um
10 Uhr in der Kirche dcs Deutschen Ritterordens; M i t t -
w och, Allerheiligen, um halb 10 Uhr i n der Domkirche,
um 10 Uhr in der Kirche des Deutschen Ritterordens;
D o n n e r s t a g , Allerseelen, um halb 6 Uhr l.beids in
der Ursulincrinncnkirche, Salmm-ntspredigt über ^Je-
sus, unser Leben und unsew Auferstehung"; F r e i t a g
den 3. November um halb 6 Uhr abends in oer Iosess-
kapelle der 1'1>. Jesuiten; Themi : „Tröstet Euch über
Eure Toten im Aufblick zum Herz-m Jesu".

— (Der Orftc Laibachcr Veamten-Wirtschafwverein
in Liquidation) hält heute abends um halb 8 Uhr in der
Gastwirtschaft „Mrak", Nömerstraße, eine außerordent-
liche Generalversammlung ab. Taqesordnung: Wahl des
Aussichtsrates.

^OlROLIN Roche #^ ̂  -
^^Tbei Bru»tkrankheiten,Keuchhusten, Asthma, Influenza. i < I m ^ ^ I _

H ^ H ^ 2. Personen mit d>rooi»ct>en 5rond»Jft*-K»r»rrf»«n,^€ j •.We'ulöse Kmder.b«) dr«^»üroli« «<m v̂n< I8JJB "'"^""'iBÄäm H i
^ ^ N ^ . mirrels Sirolin geheilt werden. j »riy«*" Erfolg «us das AHgen^nn^efHUien •«. * ~ - ^ ^ « : : ^ ^ £ ^ S 1 M ! lllffl
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(Verurteilungen wegen Preistreiberei.) Dcr Be-
sitzen Franz Urh in Neifen verkailfte am 22. Septeml>er
Kartoffeln zum Preise von W H. per Kil^ranuu. Di.',r
Angeklagte wurde dcr Übertretung der Preistreiberei
schuldig erkaunt und zu 40 K. Geldstrafe, eventuell zil
vier Tagen Arrest verurteilt. Die Berufungsinstanz be-
stätigte das erstrichterliche Urteil. — Wegen einer glei-
chen Nbertretung erhielten die Besihcrstochter Franzisla
Rovreht in Toma^evu ^8 Stunden, Antonia Lo^ar in
Bizovik und die, Besitzerin Franziska Marin in Sncbcrje
je Ü4 Stunden mit Fasten verschärften Arrest, weil sie im
September und Oktober für ein Kilogramm Erdäpfel
20 bis 34 H. verlangt hatten. — Die Besitzerin Marga-
rotn Marolt in Auril) verlangte für einen Kilogramm
frisches Kohlkraut 40 H. Sie wurde zu 30 K. Goldstrafe,
eventuell zu drei Tagen Arrest verurteilt. Das Urteil
wurde vom Berufungsgericht bestätigt. — Endlich wurde
die Handelsfrcm Antonia Oven in Laibach zu 20 K. Cield-
ftvafe, eventlioll 48 Stunden Arrest verurteilt, weil sie
sich geweigert hatte, einer, Kunde Wohl zu verlaufen.

- (Unnliiltöfällc.) Am verflossenen Montag wollte
der 59 Jahre alte Fabriksarbeiter Josef Zajc aus Za-
dobrova in der Chemischen Fabril in Moste einen Ueŝ
scl schmieren und stieg ans em Vrctt, das er über den
Kessel gelegt hatte. Plötzlich brach das Vrett unter ihm
zusammen; Zajc fiel in den Kessel, worin sich eine heiße
Flüssigkeit befand, und zog sich schwere Verbrühungen
an beiden Beinen zu. — I n Bleioscn verunglückte der
17 Jahre altc Eägearbeiter Matthäus Ko^ir »uährend
der Arbeit. Er wollte ein ästiges Vrett durchschneiden,
-rutschte cuts und geriet mil der rechten Hand in die Zir
kularsäge, wobei ihm die Hand angesägt wurde. -- Der
.̂7 Jahre alte Fabrikarbeiter Stanislaus Dejal wurde

am 24. d. M. in der Papierfabrik zu Josefstal von einer
Maschine, die er reinigen wollte, an der rechten Hand
erfaßt und schwer verletzt,

— (Den Vrandwunden erlegen.) Der 59 Jahre alte
Fabriksarbeiter Josef Iajec aus Sueberje, der am 23. d.
während der Arbeit in der chemischen Fabrik in Moste
in einen mit Heiher Flüssigkeit gefüllten Kessel fiel und
sich gefährliche Brandwunden zuzog, ift vorgestern im Lan-
desspiwle, wohin er überführt worden war, den erlittenen
Verletzungen erlegen.

— (Tödlicher Unfall.) Wie uns aus Tscherucmbl
berichtet wird, fuhren am 24. d. M. der Besitzer Johann
Rad!o" aus Hrast, der Gemeindevorsteher Johann Kra-
mari5 aus Cuhor, seine Gattin Maria und der ÄesWrs-
sohn Anton Bravan und Martus N'ê ck ans Nadovica
lauf einem m!it einem Pftrde bespannten Wagen vom
Markte in Rudolsswert nach Hause. I n der Nähe der
Ortschaft Ma/ckovcc, wo die Straße ziemlich steil ist, Her-
sagte die Wagenbremse und der Wagen wurde geacn das
Straßengeländer geschleudert. Die Insassen wurden teils
über die Böschung, teils auf die Straße und unter den
Wagen-geworfen. Hiebe! erlitt der Gememdevarftcher
Kramaric'- am rechten Unterarm Kratzwunden und begab
sich selbst nach Hause; seine Glutin erlitt einen Bruch
des rechten Oberarmes sowie des linken Unterschenkels
und der Fuhrmann Nado^ eine innere Vlntuny im Un-
wrleibe. Der Bursche Bravan verrenkte sich den linken
Arm, Re^el kam heil davon. Der Gemeindevorsteher 5tra-
mari" starb am 25. d, M. früh nach ärztlicher Aussage an
Gehirnblutung.

* (Das letzte Mitglied der jugendlichen Dieh^bande
verhaftet.) Wie bereits mitgeteilt, wurden mehrere junge
Burschen wegen zahlreicher in der Sta.dt lind auf dem
Lande verübter Diebstähle verhaftet und d-in Landes-
gerichte cinsscliefert. Ein Bursche, dem cs gelang, aus
Üntcrlrain zu entfliehen, wurde diesertage durch einen
Polizeiagcnten auf der Triester Straß« ausgeforscht und
verhaftet. Nun sitzt die ganze Bande hinter Schloß und
Riea>l.

— (Verstorbene in Laibach.) Matthias Nus, Go-
ineindcarmer, 88 Jahre; Vlaria Ba^elj, Fiakerswitwe,
54 Jahre,; Matthias Iapelj, Schneidergehilfe, 45 I . ;
Johanna Zrin^ek, Schuhnmcherstochter, 2 Jahre; I o -
scfine Dclpin, Fabriksarbeitersgattm, 29 Jahre; Fran-
ziska TonMö, Arbeilcrswitwe (Flüchtling), ('6 Jahre;
Ferrucio Toso, Väckerösohu, 1 Jahr; Johann Laecz, I n .
fanterist; Agnes Knisic, Stadtarinc, 66 Jahre; Jalim
Szajuk, Iüfanwrist; Adolf Eberl, Ölf«röenfabrikan,i,
66 Jahre; Georg Osrcdkar, Pfründncr, 74 Jahre; Pera
Zuftan^,, Pflegekind, 6 Jahre; Sylva ^ulner, Pflege
kind, 2 Jahre; Gottfried k M e r ^ , Besitzers söhn, l, Mo-
nat; Giovanni Capftelli, Infanterist (ital. Kriegsgefan-
gener).

Der Vornan der Kriegsberichterstatterin Fräulein
Alice Schalet in Laibach erregt begreiflicherweise allgc^
meines Interesse. Der Vorverkauf der Karten findet hrute
,md morgen an dn Kasse des Kino Central im Landes
theater ftatt. Näheres die Plakate.

Die zweite Familienvorftcllung im Kmu Ventral in,
Landetzthcatcr findet morgen 3onnü>g um halb l l Î hr
vurmittays und um 3 Uhr nachmittags statt. Der Glcmz-
pnnkt dieser Vorstellung ist das rührende Drama „Mylthe

und Schwert", in dem ein dankbarer Stoff, in eine krie-
Mische Handlung eingeflochtcn, geschickt durchgefi'lhrt
erscheint. Dazu auch einige lustige Bilder und die neue-
sten Kriegsberichte. Auch für Jugendliche.

Das neueste Afta Nielsen Luftspiel, das ohne Über-
treibung als ein Schlager bezeichnet werden kaun, kommt
heute Samstag um halb (i, 7 und halb 9 Uhr abendö und
morgen Sonntag um halb 5, 6, halb '̂ und 9 Uhr abends
im Kino Central im Landestheatcr zur Vorführung!.
Wir sehen in dilesem äußerst gelungenen Vilde die
Künstlerin in einer flotten Nolle, die sie mit ciner Ele-
ganz und Schneidiglcit durchführt, die ihresgleichen sucht.
Dazu neue glänzende Lustspiele. — Nicht für Jugend-
liche.

Das Knnftlcrpaar Waunda Trcumnnn und Viggo
Larsen im hiesigen Ideal-Kino. Heute Samstag den 28.,
Sonntag den 29. und' Montag den 3t). d. M. (nur drei
Tage) kommen folgende Schlagerfilmc zur Vorführung:
Au erster Swlle der erste Wannda Trcumann-Viggo 2ar-
scn'Film „Ter Traun, vom Glück", Drama in drei Akten.
Die tragische Geschichte einer Liebcsehc zwischen einem
regierenden Herzog lind einem bürgerlichen Mädchen,
das aus Gründen der Staatsraison auf ihr Glück ver-
zichten muß. Waunda Treumann und Viggo Larsen bie-
ten wieder vortreffliche Leistungen. —- „Nette Pflan-
zen," ein Lustspielschlagcr ill drei Akten. Die gelungene
Handlung dieses humoristischen Familienidylls zeigt uns
Mia Cordes in dc» Nollcu der drei, Töchter eines Hau-
ses, die sie alle mit unglaublichein Geschick und erstaun-
licher Charakteristik zu zeichnen versteht. — Dazu noch die
neueste Sascha Mcßtler-Woche, hochinteressante Kiiegs^
aktualitäten. Für Jugendliche nicht geeignet. ^ Diens-
tag: „Tnlnisu" ? ? ! ? ? Ideal-Kino.

Theater. Kunst und Literatur.
— (Kaiser Franz Ioseph-Iubiläumstheater.) „Flachs-

mann als Erzieher". Komödie von Otto Ernst. — Wenn
wir in Ernsts feinsinniger Komödie uns darüber nicht
klar loerdcn, ob der Verfasser Volksschul- oder Mittelschul-
zustände vor Augen hatte, so liegt die Ursache darin, daß
der Dichte-r mit der Schule im allgemeinen abrechnen
wollte. Dabei hat er freilich ein köstliches Wert gefchaf-
feu, dessen Figuren mit Vildnistreuc geschildert sind. Er
weitz vielleicht gar nicht, wie gut, wenn er auch den Sinn
in die Worte kleidet: „Wenn sie einmal darauf achten
wollen, würden sie erstaunlich viele Flachsmänner (uud
Weidenbäume) finde»:; leider haben nicht alle falsche Pa-
piere!" Nein, nein! Das ist nach dem Leben gezeichnet-
nur eben nach künstlerischen Gesichtspunkten zusammen^
getragen. Leider ist zu fürchten, dah der mit den Tiugen
vertraute Zuhörer eine falfche Verallgemeinerung vor-
nimmt, mehr an die Dierks und Riemann, denn au die
Sturm und Flemminge denkt uud dcch die Abneigung und
Verachtung des „PublikuuiS" gegen die Schule noch größer
wird als sie leider bereits ist. Das Stück behandelt also
eine ziemlich fernliegende Welt, in die sich der Darsteller
liebevoll vertiefen, muh, wenn er nicht leere Phrasen vor-
bringen will. Dazu ist gegenwärtig keine Zeit nnd nicht
die nötige Auslvahl von Personen vorhanden; so ist es
nicht verwunderlich, o<ch das Stück im Tone durchaus ver-
griffen war. Es waren nicht gerade fchlvere Fehler, aber
der erforderliche Ton lvar's nicht. Herr G a u g l gab den
Flachsmann mit allen dunklen Farben des vollendeten
Vösewichts, luar in Haltung, Ton und Bewegung ganz der
lederne Pedant und brutale Vorgesetzte, aber es fehlten
doch gewisse auch andere Züge, die es verständlich machen,
daß der Mann auch Anhang finden kann. Flemming (Herr
H e i n z ) schmctlerte seine Anklagen schneidig heraus und.
fand damit Beifall- er verkörperte den Feuevgeist durch
den Wortschwall (v'ielleicht allzu) gut, aber es war der
Herzensklang nicht in den Worten. Die Rolle ist recht un-
dankbar, da sie mit ihren Idealen und ihrem Wortschah
auf einer ganz bühnenabgewandten Seite haust. Auch
schien sein Benehmen Flachsinann gegenüber doch etloas
ruppig. Der Mann ift ihm ja verächtlich, aber einem sol-
chen Fortnennrcuschen luahrt ein intelligenter Mann, und
das ist Flcmming, unbedingt 3ie Form, wenn er auch sach-
lich so grob als möglich wird. AIs Gegenstück finden wir
die „Lehrerin" Gisa Holm (nicht Hohn, wie auf den,
Theaterzettel stand). Frl. M a r t i zeichnete daK Natur-
kind, das so gar nicht, zur Schule taugt, liebenswürdig
und gewinnend und betonte in Tracht und Benehmen das
Unschulmähige auffallend scharf. Wenn der Ikarusflug dcs
jungen Lehrers halbwegs wirken soll, dan»: muh die Um-
gebuug wirkungsvoll abgestimmt sein, und das war trotz
schöner Einzelleistungen nicht der Fall. Wie sie da im
Konferenzzimmer beisammen saßen, das loaren Spießer
im Gasthaus oder Pensionisten im Kaffeehaus, :mr der
Inhalt der Nede verriet, als was sie gedacht sein sollten;
es fehlte das Natürliche. Herrn U n g e r ist der jugend-
lich stürmische, mit Stimmaufwand arbeitende Nömer ent-
schieden an den Leib geschrieben; Betty Sturhan
(H. W o l f ) nxrr in jedem Zuge das vertrocknete Schul-
weib, das Gegenstück zu Gisa; Karsten Dierks wurde von

Herrn R i e m e r mit guten Zügen ausgestattet mrd luar,
entgegen der Angabe: Joppe, sportliche Allüren (er ist
ilebenbei Agent!) als schleichender Intrigant dem Cha-
rakter entsprechend, abcr das (nebenbei) Lehrerartig«
fehlte; es fiel etwas crus der Umgebung heraus. Herr
S t ö g e r , der auch einmal mit einer größeren Rolle ver-
treten war, machte seine Sache nach Kräften g-ut, aber er
ließ den Bauernton des gänzlich verbummelten Karten-
spielers vermisseu. Daß Herr G a l l i n a mit dem Wei«
denlxium uichts Rechtes anzufangen wußte, ist begreiflich;
fein ganges Temperament und seine gesunde Figur sowie
der gänzlich verknöcherte Schulkadabcr sind unvereinbare
Gegensätze; trotzdem gab er sich redliche Mühe, die gebüh-
rend anerkannt sei. Leider muß der Vogelsang des Herrn
H i l d e b r a n d (nicht Stögcr, wie es auf dem Theater-
zettÄ hieß) geradezu als Gegensah zu der darzustellenden
Gestalt bezeichnet werden; da war kein Zug des „jovialen
Fünfzigers mit martiner Stimme und gewandtem Auf.
treten". Das war nicht der Mann, der selber einmal jung
war und daher die Beluegungcn der Jugend versteht, der
einzige „erfahrene Mann", dcr es mit der Fugend hält.
Auch ift ein lächelndes Gesicht noch lange nicht ein son-
niger Humor. Allen diesen Personen gegenüber steht die
markige, trotz aller Äußerlichkeiten imponierende Gestalt
des Regicrungsschulratcs Prell; das militärisch Schnau-
zige der Sprechweise, das Kantige des Auftretens, diese
ganze einseitige Rauheit der Schale darf den scharfen Be-
obachter, abcr guten Kerl nicht verdecken. Herr G ö t t I e r
ist schon durch Mundart und Auftreten für diese „berli-
nerische" Gestalt nicht geeignet und mühte sich nach Kräf-
ten mit ihr ab, ohne ihr nahe kommen zu können. Leider
ließ die kurze, abgerissene Sprechweise, wie sie vorgeschrie-
ben ift, vielfach an Deutlichkeit zu wünschen übrig, so dcrß
manche bezoichueudc Wendung verloren ging. Auch der
Sinn für Humor, den Prell entschieden hat, war nicht so
recht verständlich. Herr S o d e k , dcr auch die Spielleitung
hatte, gab den Schuldiener Negendank mit streng mili-
tärischem Ton, wie es recht ist; vielleicht hätte die Gestalt
auch etwas (unbeabsichtigt) breiten Humor vertragen.
Daß einige gut angebrachte Striche das Stück verkürzten,
schadete sonst nicht, leider fiel auch Wichtiges lveg. so zum
Beispiel die Szene mit dem Schuldiener Kluth (der wohl
auf dem Zettel ftai^d. aber nicht auftrat) - denn nur aus
dieser erfahren wir. daß Dierks entlassen wurde, was un°
bedingt nötig ist. Auch der Inspektor Brösele fehlte und
das ist insofern eine Lücke, als der Dichter nicht nur den
„verschiedenen" Unterricht „unten", sondern auch die „ver-
schiedene" Tchulaufsicht „oben" charakterisieren wollte.
Kleinere Rollen lagen in guten Händen. Es ist schade, daß
viel Arbeit und redliche Mühe verwendet wurde, ohne daß
dieses runde und volle Bild rechtes Leben gewinnen
wollte. Wir wollen auch dafür die Kriegszeit anklagen. —
Das Hcms war recht mäßig besucht. Dr. I c r u k e r .

— (Das zweite Auftreten Rudolf Wintcrriö) wcn
im wesentlichen auf derselben Gedanlenreihe aufgebaut
und brachte deshalb von neuen Gesichtspunkten hochwill-
kommene Ergänzungen und Erweiterungen, die die Herr-
schaft des Meisters über seine Versuchspersonen vrelleicht
noch überzeugender und verblüffender darlegte. Beson-
ders, interessant warvn die Beispiele von Wachhalluzma-
tiion durch Willensübcrhraguna, die „Vannung" von
Personell durch magische Zeichen und abermals Physio-
logische Wirkungen durch reine Gedaukenkraft. Das volle
Haus kargte nicht mit dem wohlverdienten Beifall.

Dr. I a u k e r .

Danksagung.
Unterzeichnete bedankt sich im eigenen sowie

im Namen ihrer fünf, von sieben gebliebenen, un-
glücklichen Kinder für die zahlreichen Spenden,
welche ihr das mildtätige Publikum in den schwer-
sten Tagen ihres Lebens wohlwollend zusandte.
In erster Linie sei Dank aus tiefstem Herzen dem
Herrn Primarius Professor Dr. Edl. v. Valenta und
dem Herrn Assistenten Dr. Watzke für ihre in
jeder Beziehung väterliche Fürsorge gegenüber der
Unglücklichen.

Auch bedankt sie sich der löbl. Redaktion
sowie allen aufopfernden Herzen, welche ihr so
ausgiebig Hilfe leisteten.

Gott lohne eB ihnen! Gott segne alle barmher-
zigen Spender, deren die Uuglückliche wie auch
ihre Kinder in ihren Gebeten gedenken werden.

Karoline Šušteršič,
derzeit in Uibach, im Landesspital, Abteilung

Nr. 3. 3210
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Der Krieg.
^elcgrarnme des k. k. HelegrapHen - ̂ korre

fpondenz Mureau».

Oesterreich«Ungarn.
Vo» den Kriegsschaupliihe«.

Wien, 27. Oktober. Amtlich wirb Verlautbart: 27sten
Oktober. Östlicher! Kriegsschauplatz: H,eeresfront d<etz
Generale der Kavallerie Erzherzog Karl: Unsere An-
griffe nördlich von Campolung und südlich von Prcdeal
machen Fortschritte. A,i der ungarisch-rulniinischcn Oft-
grcnzr wurden feindliche Gegenstöße abgeschlagen. Bei
Saradorley nahmrn unsere Truppen einen russischen
Höhenstühpuntt, Gegenangriffe dirr Russen scheiterten.
Heeresfront des Genemlfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Nayern: I m Bereiche der österreichisch-ungarischen
Streitträfte nichts von, Belang. — Italienischer Kriegs-
schauplatz i Die feindliche Artillerie« und Mncnwcrfcr«
tätigkeit gegen die Stellung der Karst-Hochfläche und die
dahinter liegenden Räume steigerte sich zeitweilig zu gro-
ßer Heftigkeit. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: I n Al-
banien nichts Neues. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabes: v. H S f e r , FML.

«Deutsches Reich.

V«» den KriezSschauplihe».

B«l in , 27. Oktober. Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 27. Ottobn. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht:
Bei starker Feucrtiitigkeit der Artillerie ift es nördlich
d,«r Sonnne nur zu Gefechten oon ErkunduuaMbteillm-
gon gekommm. Auf dem Siidllfer ist durch unser auf
feindliche Gräben gelegtes Wirtungsfcuer ei« sich vor-
bereitender Angriff der Franzosen im Abschnitte Frcs-
nes—Mazcncoilrt—Chaulnes niedergehalten worden.
Heeresgruppe des Deutscheu Kronprinzen: Der Artille-
rictanlpf war tagsüber auf dem östliclscn Maasnfcr zwi-
fchcn Pfeffer Glücke» und Woewre sehr heftig. Mittags
griffen die Franzosen unsere Ttellnngeu östlich von Fort
Douaumont an; sie wurde» verlustreich abgewiesen. —
Ostlicher Kriegsschauplatz: Front des Generalfeldmar-
schalls Prinzen Leopold von Bayern: An der Schtschara
wiederholten die Rnsscn noch zweimal vergeblich ihre
Angriffe. Die stnrnlendcn Kompanien wurden von der
Grabenbcsnhnng durch Feuer zurückgetrieben. Weiter
südlich an der Websma-Mündung nahmen schlcsische Land.
Wehrleute rnssische Vorstellungen und brachten einen Of-
fizier, 88 Mann Gefangene ein. An d<5 Lucler Front
dauert im Abschnitte uon Kisicliw starkes Artillcriefeu«
der Russen an. Um Mitternacht erfolgte ein Angriff, der
vor unseren Hindernissen zusammenbrach. Front des Ge-
nerals der Kavallerie Erzherzog Karl: I m Südteile der
Waldlarpathen sind erneute russisch rumnmsche Angriffe
gescheitert. Borstöße des Feindes «n der Ostgrenze von
Siebenbürgen sind zurückgeschlagen worden. Südlich von
Predeal und in der Richtung Campolung habe« unsere
Angriffe Fortschritte gemacht. — Balkankriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gemralfeldmarschalls von Mackenscn:
Die Berfolgung der geschlagenen Dobrud/a Armeo wird
fortgesetzt. Die Gegend von Harsova ist von den verbün-
deten Truppen erreicht. Mazedonische Front: Keine
wesentlichen Ereignisse. Der Zrste Generalquartiermoister:
von L n d e n dor ff.

Der Seetrieft.
E i n erfolgreicher Angriff deutscher Torpcdubootftrcit-

träfte mi Kanal.

Berl in, 27. Oktober. Das Wol f f -Aunau meldet:
I n der Nacht vom 20. auf den 27. Oktober stießen Teile
unserer Torpcdobootstreitkräfte aus der deutschen Bucht
durch die Straße Dover- Calais bis zur Linie Folke-
stone—Bolllogne in den englischen Kanal vor. Nach bis-
heriger Meldnng d«es Führers der Torpedoboote, Kom»
modore Michelsen, wurden zmni TeUe unmittelbar vor
den feindlichen Häfen versenkt: mindestens elf Vvrpoftcn-
dampfer und zwei bis drei Zerstörer oder Torpedoboote.
Einzelne Leute der Besatzungen konnten gerettet und als
Gefangene eingebracht werden. Mehrere andere Wacht«
fahrzcugc und mindestens zwei Zerstörer wurden durch
Torpcdotreffer und Artilleriefeuer schwer beschädigt. Auch
wurde der engl. Postdampftr „Queen" südl. Folkestone
versenkt, nachdvm der Besatmng Zeit zum Ausftcigen ge-
geben wurde. I m Kanal beim Varne.Fyucrschiff henschte
ein auffallend reger Verkehr von Lazarettschiffen. Unsere
Torpedoboote sind wohlbehalten und ohne» jeden Verlust
in die deutschen Gewässer zurüctgetehrt. Der Chef des
Adniilalstabcs der Marine,

Versenkt.

Svenbborg, 26. Oktober. Nach einem Telegramme an
die Reeders des Dreimasters „London" (984 Tonnen)
ist dieser in der Nordsee von einem deutschen Untersee-
boote i n Vrand gesteckt wm-deu. Die Mannschaft wurde
gerettet.

Wristiania, 26. Oktober. Einem Telegramme aus
Newcastle zufolge wurde der Dampfer „Dido", nach Eng-
land unterwegs, versenkt. Die Mannschaft wurde ge-
rettet.

Rotterdam» 26. Oktober. Lloyds Agentur meldet, daß
der Dampfer „Sidmouth" versenkt wurde. Die Besatzung
wurde gelandet.

Minen im Vottnischen Meerbusen.

Stockholm, 26. Oktober. Meldung der schlvedischen
Telegraphen-Agentur i Der hiesige russische Gesandte teilte
der schwedischen Negierung mit, die russische Regierung
habe den Befehl erlassen, im Vottnischen Meerbusen M i -
nen auszulegen. Infolge dieser Mittei lung wurde der
schwedische Gesandte in Petersburg beauftragt, sofort gegen
die Minenauslegung auf schwedischem Seegebiete Ein-
spruch zu erheben unter Vorbehalt aller Ansprüche, die
sich aus einer solchen Minenuuslegung ergeben könnten.

England
Die Verlustlisten.

London, 26. Oktober. Die Verlustlisten vom 23. und
24. Oktober enthalten die Namen von 321 Offizieren
(140 gefallen) und 5640 Mann, beziehungsweise von 117
Offizieiren (67 gesullen) und 2480 Mann.

Explosion in einer Munitionsfabrik.

London, 26. Oktober. (Reuter.) Bei einer Explosion
in der Munitionsfabrik in Kent wurden 2 Personen ge-
tötet, 10 erlitten schwere Brandwunden. Das Gebäude ist
beschädigt.

Verantwortlicher Redakteur: Anwn F u n t e k .

* (Fahrraddstebstahl.) Gin unbekannter Täter hat
dein Nesitzcrssohn Franz Zajc in St. Martin an der Save
ein auf 200 K bewertetes Fahrrad gestohlen. Das Ve-
hikel wurde am rechten Saveufer ohne Mäntel und Luft-
schläuchc aufgefunden.

* (Ein diebischer Knabe.) Ein>?r Tabaksabriksarbei-
terin wurde aus ciuem mwerspertt-,'», Zimmer eiu Geld-
täschchen mit 22 K hestohlen. Als Dieb wuro? ein zehn-
jährisser im Hause wohnhafter ^:iaüe ansaeforscht.

* (Bestrafte Vergeßlichkeit.) UiisänM wurde einer
Frau in einem Eftezereiwarculadeu an der Petersstraße
ein auf dem Ladentische liesse,, atlassenes Geldtäschchen
mit 100 K sschohleu, Tatucrdächtig ist ein Soldat.

/?iÄrmoNrs\
/ Jfi^ \

'J4 I EINZ1B mkWk BESTES \
r>j § IN SEINER •[••lALTBEWAHRTta
| $ / ANALYTISCHEN ^ ^ ^ 1 FAMILIEN- 1
,1^ IBESCRArPCNHQlQ^^ 6ETRÄNK. I

Niederlage bei den Her reu julins Elbert, Peter
Lawnlk und A. Sarabon in Lalbaoh. 166 32
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rfail Schnell-
Nähmaschinen

anerkannt

las teste Fabrikat der Welt!
10Jährige Garantie!

In allen modernsten Ausstat-
tungen und grosler Auswahl

zu haben nur im

Spezialnähmaschinengeschäft

Ign. Vok
Laibach, Gerichtsgasse Nr. 7.

P9"* Kostenloser Unterrioht in allen feinuten
Kunststickereien. Solide Preise u. Zahlungs-

bedingungen.

AnrtsMcrlt.
3208 x l i k . 719 4V/16/1

Konkursausschreibung.
L,e bei dem k. l. Bezirksgerichte in Rot-

tenmann erledigte Bezirtsrichter- und Gerichts»
vorsteherstelle, bezw. eine im Inge der Vewer»
bung im Sprengel des Kreisn.erichtes Leoben
freiwerdende andere Richterstelle der V I I I .
Rangstlasse mit den systenlNläßigen Bezügen
ist zu besehen.

Bewerber um diese Stelle haben lhre ge«
hörig belegten Gesuche im vorgeschriebenen
Menstwege bis längstens

24. November 1!)1ti

beim gefertigten Präsidium einzubringen.

K. l . »reisgerichts.Präftdium Leobeu,
am 25. Oktober 19l6.

3205 2—1 Pi-Kg. 1N33 4/16

Vezillsllchter. unl, GerichtSülllstthnIielle.
Beim l. l. Bezirksgerichte in Laas, even-

well im Zuge der Bewerbung freiwerdende
andere richterliche Stellen der VI I I . Rangstlasse
im Sprengel des k. l. Landesgerichtes Lailiach.
Gesuche bis

24. November INl l i
hier einzubringen.
K. l . Landesgerichts.Präsidium Vaibach.

am 26. Oktober 1916.

3207 I'rä8. 1365/4/16

.Hezir ls l iW. lllll! iKerichtsliorltehelsielle"
bei den Bezirksgerichten in N l e i b u r g , Eber«
stein, Kötschach und N i n l l e r n , bezichungs»
weise eine im Zuge der Bewerbuna. allenfalls
fteiwerdende andere richterliche Stelle der VUI.
Rangstlasse im Sprengel des Lanoesgerichtes
Klagenfurt zu besetzen.

Die Bewerbungsgesuche sind bis längstens

24 November 1»1s

beim l. k. Üllndesgerichts-Piäsidium in Klagen«
fürt einzureichen.

K l a g e n f u r t , am 25. Oktober 1916.

3214 1'rü8. 964 4l>/16/1

Kontursansjchreibung.
Beim k. t. Lnndesgerichte Graz ist eine

Nezirlsrichter- und beim l. k. Bezirksgerichte
Fürstenfeld die Vezirlsrichter- und Gerichts-
vorsteherstelle, allenfalls andere im Zuge der
Bcwerbunss freiwerdenoc richterliche Stellen der
VII I . Rangstlasse im Landesgerichtssprengel
Oraz zu besetzen. Gesuche bis längsten»

24. November 1916
an das t. k. Landesgerichts.Präsidium Graz.
K. l . VandeSgerichtS.Präsidium Oraz,

am 25. Oktober 1916.

3215 ?r ik. 1171 4/16—1

Vezirksrichtcr- und Gerichtsvorsteher-
Stellen in Oberburg und Drachenburg

beziehungsweise im Zuge der Bewerbung frei.
werdende andere richterliche Stellen der V I I I .
Rangstlasse im Sprengel des t. k. Kreisgerichtes
Cilli. Bewerbungsgesuche sind bis

24. November 1916
beim gefertigten Präsidium einzubringen.

K. k. Kreisgerichts - Präsidium Ci l l i ,
am 25. Oktober 1916.

Bei Hagen-and Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die K r a n k t a -
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
raayr & Fed. Bamberg in Laibaeh.
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Soeben eMienen! Soeben erlckienen!

Die neuen Oolt- unll
LelegrammgebMsen

(gllttlg ab .̂ Mobes 1916)
llnbelle ln meilarbigem Druck, ^format 4 6 X 5 9 cm

gelallt in Amlchlag 40 b, per zholt 43 l).
vossStig bei 2133 12 ^

1lg.v.1klemmaM 5 zfeä. Nambei-g
VuH-, 'Nunlt- unll /lNullllalienbanlllung

. Naibach. IKongsehplatz B s . 2. ---------

Wohnung
Knafflgasse Nr. 13

bestehend aus drei Zimmern und einem Ka-
binett, ißt an einen ständigen deutschon

Mieter 3194 3—2

sogleich zu vermieten.

Gesetzte intell. Dame
im Kanzlei vesen und Geldgebaron gut
versiert,

wünscht Stelle,
auch Vertrauensposten. Übernimmt eventuell
halbtägigen Dienst.

Geh1. Anträge unter ,,Ruhig" an die
Adm. d. Ztg. 3180 2 - 2

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 79

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtonsaminluug.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.

Von der hohen k. k. Landesregierung für Krain mit Erlaß.
vom 9. Oktober 1916, Z. 30.912, k o n z e s s i o n i e r t e

Fracfitenreiiisions-. M i a i i s - und
Tarif - fluskuafts - Kanzlei

Laibach, Dunaiska cesta Nr. 29
zeigt hiemit den Beginn ihrer Tätigkeit an :

K a n z l e i ß t u n d e n : Vormittags V89 bis V«12 Uhr
3064 2 Nachmittags V83 „ 7,6 „
Täglich, mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen. Aufträge
werden bestens und schnellstens besorgt. Honorare mäßig.

Größte Auswahl prächtiger =
= = frischer und trockener

Kränze, Blumensträusse,
Arrangements aller Art billigst erhältlich

allein Im 3206 3—2

Blumensalon Viktor Bajt
SchellenburggaSSe Nr. 6 , neben der Hauptpost.

Vollständiges 3 2 1 ß 2-*

HerrenreifzeuD
(Britsche, Trense und Satteldecke)

preiswert abzugeben,:
Laibach, ResselstraBe Nr. 2 2 , 1 . Stock, links.

Bessere

Wohnung
bestehend aus drei bis fünf Zimmern nebst
Zubehör wird von ständiger, solider,

besserer Partei

zum Febirotermin gesucht.
Dieselbe kann eventuell sofort über-

nommen werden.
Zuschriften erbeten unter „Postfaoh

137", Laibaoh. 3218 10-1

Ein

flacher runder gold.
Manscbettenhnopf

2 cm Durchmesser, mit Monogramm J. K.,
wurde auf dem Wege Hauptpost, Stri-

targasse

MF"" verloren. *"W
Der Finder wird gut entlohnt, abzu-

geben Wol fgasse Nr. 4, in der Glae-
handlung J. Klein. 3196 2—2

Amme
sucht Stelle.

Anträge an die Administration dieser
Zeitung erboten. 3217

_ _. —— — — — • - --•— — ... - — J - —-. —. T ,-^ifr spy l f i " " ^ I " ! 1 « H ; m / i . » y ^ i

Kaufen Sie bei den firmen,
die in

unserer Zeitung inserieren!
Die Samenhandlung des
AL KORSIKA

Laibach, Vrtača Nr. 3
gibt dem I1. T. Publikum bekannt, daß eben große Partien von
Blumenzwiebeln, Hyazinthen, Tulpen, Tazetten,
Narzissen eto. aus Holland in versclucdoneu Farben und
Qualitäten angekommen sind und zu mäßigen Preisen zum
Verkaufe gelangen und daß Rotklee, Bohwarzklee,
Mohren, Buben, Kartoffeln und sonstige beimische Pro-
3219 dukto in jedem Quantum gekauft werden. 2—1

Telegramme: U . ^ A % - • • Telephon Nr. 41.
Verkehrsbank Laibach. K | | T | i | $ | 2 i p r DPIU

allgemeine Verftehrsbank Filiale Laibach vormals ] . C. Mayer
Uailbach, Marienplatz.

Zentrale in Wien. — Gegründet 1864. — 33 Filialen. — Aktienkapital K 60,200.000—, Reservefond 17,000.000-—
Stand dep Geldeinlagen gegen Sparbücher arm 3O. September 1916 2T 136,245.420'-.

Stand am 31. Dezembep 1915 auf Bücher und in Kontokorrent K 218,243.476-—.
Besorgung sämtlicher bankgeschiiftlichon Transaktionen, wie:

Übernahme von Geldeinlagen g'gen reuteristemrfreie Sparbücher, Kontobücher und
im Koiito-Korieut mit täglicher, stets günstigster Verzinsung.

Abhebungen können jeden Tag kündigungBfrei erfolgen.
An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.

Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.
Kulanteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen.

1891 62—25 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden Geldsorten uud Devißen.

Vermietbare Panzersicher (Safes) zur feuer- und einbruchsichereu Aufbewahrung von
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse <],,,. Parteien,.
Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätzo des In- und Auslandes.
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen

und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.
Mtindliohe oder •ohriftllohe Auskünfte und Bataohläge über alle in« Bankfaoh einsohlägigen Transaktionen jederzeit kostenfrei.
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Photograph. =
—! Apparat

311 13X18
zu verkaufen:

MiklošičstraBe 6, rechte Stiege, III. St.

£in jftechaniker-
fehrling

virö aufgenommen.
Anzufragen in dor Administration dieser

Zeitung. 3213 2 - 1

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspesen erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
4 K monatlicher Abzahlung, sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig Sigmund Sohilllnger, Bank- und
Eskompte-Bureau Preßburg, Koasuth
LalOSPlatz Nr. 29. (Retounnarko erbeten.)

3074 10-7

( f \ tampien
^lrHgll i^ Jeder Art,

i s K f l ^ k für Remter, Vereine,

M ä / Anton Černe
^ * * a * * ^ Graveur und Kautschuk-

stempelerzeuger.
Lalbaoh, Dvornl t rg Nr. 1 (Haus Kastner.)

Preisliste* franko. 53 62—44

^ H f c 3* Laibach. 61-44 /jHH|
^ H BatkausplatzNr.16. W H

2714 ^ I I I I I 14—14

Eicheln,
Roßkastanien

und andere landwirtschaft-
liche Artikel

kauft jedes Quantum

A. GRÜNWALD,
Samenhandlung,

Wiener-Neustadt, Niederösterreioh.

WM
event. Zimmer u. Vorzimmer mit separiertem
3161 Eingang in der Nähe der Post 3—3

werden ab 1. November gesucht.
Oefl. Anträge unter „Oberleutnant

St i" an die Aduiinistr. dieser Zeitung.

Braunschweiger, Polnische und
Krakauer Würste

liefen Viehverwertungsstelle in Laibach , Du-
najska cesta 29, i n jeder Menge nach Maximal-

preisen gegen dreitägige Vorausbestellung. 3170 2

3089 4 - 2 ^ ^ ^

S e h e n Sie, bitte, die vorstehenden
Fußformen an und Sie worden un-
schwer zur Oberzeugung gelan-
gen, daß die Schuhform nicht
willkürlich gewählt, sondern der
Form des Fußes angepaßt werden
muß. Die Füße der Menschen sind
nicht gleich geformt, jeder hat seine
Eigenheiten und d i e s e n Rechnung
zu tragen ist Sache des erfah-

renen Fachmannes. T , . . ^ ^ ^ ^

Versuchen Sie es einmal hei: 56 14

FRANZ SZANTNER, Laiboch, Schellenburggasse 1.

nur in kompletten Waggonladungen,
X X ^ w « 5̂ mr^rn- 3163 4-1

in kleineren Partien, liefert zu den jeweiligen Tages-
preisen

Erste Szegeder Genossenschaft ungar. Landwirte
in Szeged.

Neue Österreich.

Rote Kreuz-lose
Erste Ziehung 2. November.

treffer JUU.DDU Kronen
3 Stück in 24 Monatsraten k K 4-50
6 » » 2 4 »' > » 7-50

10 » > 24 » » > 16--
2 0 » » 2 4 > » » 3 0 1 -

4 Ziehungen jährlich.
Sofortiges alloiniges Spielrecht.

1. Kate bitte per Postanweisung.

Aiser Wechselhaus
8144 Paul Bjehavy 6-4

Wien, IX., Alserstraße Nr. 22.

7niinhnl gesunde, trockene Speise-
L W I K U K I , w a r e . . . . . . . K 6 8 -

per 100 kg, per 1000 kg K 640—
KnnhlQllPh P"ma Ware, per Kilo-
n f l O u l d u C O , g r a m i n . . . . . . . 4 8 0
limnnnn Kisten ä 300 und 360
LIHIUIIbll, Stück > 40 -

g a r a n t i e r t f a u l f r e i e W a r e . . . » 4 2 " —
KflllDrkrailf nur 'ganze WaggonsÜGUKlnlflUl, zu Tagespreisen.

DlSKDlcil, in Kartons a 70 St. . . » 2 95

uUSSBl III, in Kart. ä 70 St. (größere) » 4 90
ii II v o '

HOIÜIHOIIDII, in Kartons ä 140 St. » 360
[nnfanfe bomben und Schnitten,
lUllldlllO, 140 Stück > 4 90

lldKdlU, in Kartons ;i 140 Stück > 490
liefert überallliin 3013 2 2

E. BEGEH Graz, Sporgasse 17.

Ein Lehrmädchen oder
Verkäuferin mwm

beider Landessprachen mächtig, wird in
einem hiesigen Handelsgeschäfte

gflP"** aufgenommen. '^Pt
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. j 3212 2—1

Edelkastanien
frische und getrocknete, in größeren Quan-

titäten 3160 2—2

zu kaufen gesucht.
Bemusterte Offerte an : Heinrloh

Pollak, Wien, III., Estegasse 5.

überspieltes

Pianino
wird zur leihweisen Überlas-
sung gesneht, eventuell gegen
mäßigen Preis gekauft.

Antrüge unter „Pianino" an die Ad-
ministration. 3179 2—2

Notglöckleins Ruf erschallt,
Durch Stadt und Land er hallt:
Höret der Kleinen
Klagen und Weinen
lind steuert der Not,
Gebt ihnen Brot.
Off net die Herzen,
Öffnet die Hiinde,
Stillt' ihre Schmerzen
Widmet die Spende,
Groß oder klein
Schnell soll es sein!
Habet Erbarmen,
Gedenket der Armen!

(Kriegswaison).

St. losefshelm. St. Bernhard-Heimat für
heimatlose Kinder, Ollen, XXI., Leopoldauer-

straBe 123. 3193 4 - 2
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2228 6—2

Wichtig für jedermano l
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter-.,.
Wurzeln usw., auoh naob Kneipp*
Mund- und Zahnrelnlgimggmlttel,
Lebertran, Nähr- und Einstreu-
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,
sowie überhaupt alle Tolletteartikel,
photographlsohe Apparate u. Uten»
•ilien. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwlohse usw

Grosses Lager von feinstem Tee.
Rum, Kognak. 54 52—42'

Lager von frischen Mineralwässeru
und Badesalzen.

Behördlich honz. Giftverschleiß.

Drogerie ünton Konc
Lailacli. Mengasse 1 (Bete Bnrplatz).

NflN QRKdR
Schellenburggasse Nr. 3

empfiehlt sein Lager
VOR 2727 25-12

Herren- und = = = = =
= = = Knabenkleiclern.

Vertrauens-
Artikel!

2698 55

Dampf gewaschene D ^ & A
und keimfreie D 6 I I "

federn und Flaumen
empfiehlt die Bettfedern- und Flaumenhandlung

C. J. HAMANN
Laibach, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866

A C h t l i n g ! Unreelle Konkurrenz bringt halb oder
gar nicht gereinigte Ware um billiges Geld in den
Handel. Diesen Federn haften vielfach Fleischreste
und Schmutz an, die zur Gewichtserhöhung und Bil-
dung von Maden und Motten wesentlich beitragen.

Kleinholzmöbel — Brennstilte — Beizen

Gegründet 1842. Telephon Nr. 154.

Brüder Eberl
Bau- und Möbelanstreicher, Lackierer und Schriftenmaler

empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in
ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-

schmackvoller Ausführung und billigen Preisen.
— « J f — — — — (1790) 62—20

Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung
(gegenüloei d. e m. C3-ra.33.cl. Hote l „Union.").

% Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden #
J auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J

Arbeiten entgegengenommen.
K. r *z i d G, — Ii. a r h o 1 i n e u m — L e i m
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